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meıinschatten eıgenen Rechts generell Friedensbewegung 1m deutschen Pro- wıeder ZUr Sprache gekommen sınd
finanzıell nıcht unterstützen. S1e 1l testantısmus. Dıi1e evangelische Kıirche (vgl Junı KT 285f.). Sıe sınd
auf jeden Fall für Wiıgratzbad nıcht al- wırd auch 1m Beıtrag General VO aber nıcht In allem gleichermaßen
leine zahlen. ber auch der Verband Schevens mıt eıner kritischen Anmer- plausıbel bzw weıterführend. Natür-
der Dıiözesen verweıst auf seıne Nıcht- kung edacht: Sıe gebrauche die For- ıch hat die Gewissensentscheidung
zuständıgkeıt. Sollten sıch die Bı- mel VO Friedensdienst mıt und den Diıienst In eıner Abschrek-
schöfe schließlich ennoch In irgend- ohne Wafftfen dem „agıtatorischen kungsarmee, dıe selt ıhrem Bestehen
eıner Form der Finanzıerung bete1- Zweck”, das verfassungsrechtlıch als keinen einzıgen Schuß auf eınen An-
lıgen, dann ohl 1LUTL: Aaus übergeordne- eın Regel-Ausnahme- Verhältnis g- greiter abfeuern mußte, und ın eıner
tecn, kirchenpolitischen Gründen. Am staltete Verhältnıis VO Wehrdienst Sıtuatıon, In der der Verteidigungstall
ehesten möchte 111a  $ solche Seminarı ı- un: Ersatzdienst In eın Alternatıvver- außerst unwahrscheinlich ISt, eınen
sSten unterstützen, die tatsächlich ältnıs mıt einem Wahlrecht zwıischen anderen Stellenwert als be1 realer
eiınem Letebvre-Seminar den Rücken Wehrdienst un: Ersatzdienst UMN2zU- Kriegsgefahr oder Sar während eıner
gekehrt haben ohne damıt das em1- deuten. bewaffneten Auseinandersetzung.
Nar oder die Bruderschatt selbst MI1t-

Die kirchliche, spezıell protestantische Dennoch WAar die Ausweıtung bzw
zufinanzıieren. Ausgestaltung der Kriegsdienst- ZUrTr

Haltung Wehrdienst und Zıvıl-
Aus Rom wırd derweıl weıter Ver- dienst (die EKD hat Erst VOTr kurzem Wehrdienstverweigerung durch GE

setzgebung un: Rechtsprechung nıchtständnıs tür die eiıgene, den Tradıtio- dem Thema Stellungz
nalısten überaus entgegenkommende vgl August 1989, 546) 1St aller- LLUTLE praktisch unumgänglıch, sondern

auch legıtım.Haltung geworben: Man musse die dıngs nıcht Hauptthema des Beıtrags.
n Angelegenheıt stärker psycholo- Von Scheven außert vielmehr grund- Damıt 1St allerdings noch nıcht das D1-
21SCH betrachten als dogmatisch, heißt sätzliche Bedenken sowohl gegenüber lemma gyelöst, W1€e sıch 1n verstärk-

Und Kardınal Ratzınger sıeht 1m der gegenwärtigen Praxıs der Wehr- LE  3 Ma{iß selt der Neuordnung der
demUmgang mIt den TIradıtionalısten Sar dienstverweigerung als auch 1mM Blıck Kriegsdienstverweigerung mıt

iıne Nagelprobe für die Okumene-Fä- auf die Entwicklung des Rechts auf (Gesetz VO 28 Februar 1983 stellt.
higkeit der Katholiken (vgl KNA, Verweıigerung selit seiıner Aufnahme 1n Dıiıe Verweıgerung bleıibt de Jure auch
DD „Falls die Okumene auch den Grundrechtsartikel des Grund- weıterhın der Ausnahmeftall; dıe (Ge-
nNUu  _‚ iın bescheidenem Umftang kon- €S. Dıie Wurzel allen Übels lıegt wissensentscheıidung mu{fß als solche
kreten Ergebnissen “  käme  5 müfßten die seıner Meınung nach darın, da{fß Ge- begründet und plausıbel gemacht WOEI-

Katholiken „sıch mıt viel anspruchs- setzgebung un: Rechtsprechung „das den Gleichzeitig erleichtert aber das
volleren Formen der Vielgestalt In der (Gewı1issen 1mM Frieden dem (Gewıssen schrittliche Verfahren (Ablehnungen
Einheit antreunden“ kommen seither kaum noch vOor) die1mM Krıege rechtlich gleichgestellt” hät-

tenNn, da{ß aus dem Recht ZUr Krıiegs- Anerkennung als Kriegsdienstverwel-Da fragt 111A  - sıch ZWAarl, W as da mIıt
W as verglichen wiırd. och lıeißse sıch dienstverweigerung erweiıgerung MAaSSIV, da{fß de tacto iıne

des Tötens 1m Kriegsfall) das Recht Wahlmöglichkeit zwıschen Wehr-einer solchen Einschätzung und Hal-
ZUr Wehrdienstverweigerung OTr- dienst un: Zivildienst esteht und dies

Lung eLtwAas abgewınnen, würde S1e kır-
chenamtlıch auch In anderen Richtun- den sel. Der Gewissensdruck des VO vielen Betroffenen weıthın auch

Wehrpflichtigen ın der Gegenwart gesehen wiırd. GeneralmaJor VO
SCH praktızıert. nE könne kaum VO  5 der Sıtuaftion „T’öten Scheven annte als Ausweg Aa4US dieser

un Sterben“ des einzelnen 1mM Krıeg Sıtuation in einem Gespräch mI1t der
ausgelöst werden: Ar kann LLUT ab- „Süddeutschen Zeitung” 28 89)
strakt und spekulatıv VO  ; der subjekti- aUuUs Anlafßß seınes umstrıttenen Beıtrags
ven Wahrnehmung polıtischer Ver- WeIl Möglichkeıiten: Entweder mUsse
hältnısse hergeleıtet werden, dıe der der Staat sıch wıeder ZUr geltendenWaunde Punkte
polıtischen Manıpulatıon jeden Za Rechtslage bekennen, wonach der

Überlegungen 21INeSs Generals ZUT oriff erlaubt.“ Das (Gewı1issen degene- Wehrdienst der Normaldienst se1 und
der 7Zivildienst 1U eın Ersatz. derKriegsdienstverweigerung rıere; der Staat stelle durch dıe Aner-

kennungspraxI1s für Kriegsdienstver- der Staat MUSSE den zıvılen Ersatz-
Für einıgeSs Autsehen SOrgLiE unlängst dienst eınem dem Wehrdienst
eın kurzer Beıtrag AA Thema Krıegs- weıigerer den verfassungsrechtliıch Ver-

ankerten Regelfall Wehrdienst als sol- gleichwertigen Staatszıel erheben, —_
dienstverweıgerung, den der Kom- be1 sıch dann ber die Frage nach
mandeur der Führungsakademıie der chen taktıiısch ZUr Dısposıtion.

eiınem gemeiınnützıgen Diıenst der Jun-Bundeswehr, Generalma) Werner Die Überlegungen, die der General-
SCH Frauen stelle.

DON Scheven, 1m Briefdienst des Ar- maJor 1n seınem knappen Auftsatz
Für die weıtere Diskussion wırd I1a  —_beitskreises „Sıcherung des Friedens“ tellt, treffen durchweg wunde

veröffentlichte. Dieser Arbeıitskreıs Punkte, die In der Diskussion das ber arüber hınaus berücksichtigen
entstand Anfang der achtziger Jahre Recht auf Kriıegsdienstverweigerung mUussen: Es 1St unsıcher, WI1e€e die Bun-
als Reaktıion aut das Erstarken der und seıne Ausgestaltung auch immer eswehr dem Druck O
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neller und tinanzieller Engpässe und eingerichtet werden, autschreien un: nıchts, eın Sar nıchts unterstellen,
als möglıches Ergebnis erfolgreicher auf die Barrıkaden gyehen. An die ßer W as WIr u11l selbst gelegentlichkonventioneller Abrüstungsvereinba- auch unterstellen: eın unversehenstorıschen Proteste den angeb-
runNnsecn In zehn Jahren strukturiert iıch unzumutbaren Anblıck VO  - Behin- schichtbedingtes erkenntnisleitendes
seın wiırd. Um Attraktıvıtätssteigerung derten In Feriensiedlungen raucht ın Interesse, das SanzZ ohne Arg urtel-
wırd I1la  ; sıch ın jedem Fall nıcht 1U  — dem Zusammenhang TST Sar nıcht len läßt, da{fß 1m Zweıtelsftall schichtspe-angesichts der hohen Zahl VO Ver- innert werden. Plötzlich sollte kei- zıfısche Gesichtspunkte den Ausschlag
weıgerern bemühen mUussen. An ıne WG mehr VO eın Paar Republıka- geben gegenüber noch objektiveren
Verschärfung des Vertahrens für die SN abgesehen das Urteil für richtig anderen Kriterien. Und da biıetet das
Anerkennung VO  - Kriıegsdienstverwel- gefunden haben? Kaum gylauben. Baurecht W1€e andere Rechtsbereiche

wıederum 1St schon eshalb Aber soll 119  =} dann dem das Urteil be- auch sıcher viele Auslegungsmög-kaum denken, weıl 11a  — sıch damıt liıchkeiten.
die alten Probleme (Gewissensprü- gründenden un: verteidigenden Rıch-

ter glauben? Das Wohnrecht habe Soll INa  a ändern oder auch ZUgUN-rung!) wıeder e  — einhandeln würde. keinen anderen Urteilsspruch zugelas-Dazu kommt als praktıscher Grund, Sten VO  z Asylanten weıtherziger 1N-
da{fß dıe Zivildienstleistenden INZWI- SCH; dies sehe eben VOT, daß geschlos- terpretieren? Wır vermuten, da{ß

SECHE Wohngebiet auch wiırklıch DC-schen fester Bestandteil uUunNnseres Ge- applızıert auf den in Mannheim eNL-
schlossene Wohngebiete bleıben, un schiedenen Fall das Baurecht wedersundheits- und Sozlalsystems sınd. Es
untersage eshalb dort auch die An-wırd also Sanz davon abhängen, ob des eınen noch des anderen bedarf,
sıedlung VO kiırchlichen un VO  S Kul- sondern schlicht sens1ıbel un ratiıonalPolitik un: öffentliche Meınung den
Lur- un: Sozlialeinrichtungen. Kam abwägender Rıchter. Eıne rechtlicheDienst ıIn der Bundeswehr ohne fal-

sche Zungenschläge plausıbel machen da der Vorsitzende des Deutschen Präzisierung dessen, WAasS eın geschlos-
Städte- und Gemeıindebundes, Theo Wohngebiet 1STt und W as sıch da-un seıne Sınnhaftigkeit den nach-

wachsenden Generatiıonen überzeu- Magın, der Wahrheit nıcht doch nAa- mIıt ertragt oder nıcht vertragt, INas,
her? Er stellte fest, be]l der Definition Wenn INa  . den Begrift nıcht überhauptgend darlegen können.
VO Wohnen und Wohnung komme tallenlassen wiıll, sınnvoall oder nÖötıg
nıcht auf „subjektive Nutzungskrite- se1ln. Aber vielleicht sollte vorher noch
rien , sondern auf ‚objektive Eıgen- eın wenıg über NsSere NZ: herr-
schaften‘ Und 1m Sınne der VO schende Sıedlungsphilosophie nachge-
Baurecht praktıizıerten Objektivität sSe1 dacht werden. Es 1St Ja nıcht U >
ıne Wohnung entweder „eIn einzel- da{ß rofs- UN: Kleinbürger soz1al

Schichtspezifisch ner Raum oder die Zusammenfassung empfindsam werden, WENN sıch
VO  a mehreren zugeordneten Räumen, die Abschottung der eıgenen Wohn-uch Rıchter Bönnen unsensibel dıe Z Wohnen geel1gnet sınd un:

eın
welt Mıtmenschen miıt VO der

Zu Schlafen benutzt werden“ Mag eıgenen Schicht abweıiıchenden e
Ja se1n, da{fß eın Asylantenheim in dieDas Urteil des Baden-Württemberg1- bensgewohnheiten und Lebensstilen
Kategorıe Sozıialeinrichtung, nıcht andelt: und selen 1U  _ Schicht-schen Verwaltungsgerichtshofes gunsten der Allgemeinheıt, sondernMannheım VO Ende Julı, das einem fremde, oder doch Ausländer oder SAr

Anraıner recht yab, der den Bayu ZAUE Nutzen eıner Minderheit mıt be- Flüchtlinge aUus Afrıka oder auch 19008  an
sonderen Lebensbedingungen fäalltP1INeSs Asylantenwohnheims 1ın eiıner als A4U S einem osteuropäıschen Land Es

„geschlossenem Wohngebiet“ AaUSSC-
Aber die Eıigenschaft der Wohneignung 1St schlicht Iragen, ob die Leıtkrite-
wiırd ıhm auch keın noch strıngentwlesenen Sıedlung geklagt hatte, über- rıen, die sıch mıt dem Begriftt VO »  C=

raschte INa  — könnte SCNH Freund ZUguUuNnNsStien des geschlossenen ohn- schlossenen Wohngebiet“ verbinden,
gebiets interpretiertes Baurecht ab- nıcht 1n sıch abwegıg sınd.un Feind Dıie Ablehnung War e1In-

hellig WI1e€e selten: Von APTFO Asyl” bıs sprechen können. Sollte da 1Ur noch
dıe Sozlaleignung wichtig seın und die Nıchts 1St sterıler als eın Wohngebiet,den Gewerkschaften, VO  e den 1n dem on Sar nıchts vorkommt, als

Freıen Wohltftfahrtsverbänden bıs ZUur Wohneignung nıchts mehr zählen? Wohnen und Schlafen. Keıne Kırche,
CSU Unverständlıich, unsozıal, bla- Rıchter sınd ertinderisch, WEeEeNnNn keinen Kındergarten, keıin Altenheim
mabel; dies noch relatıv mıiılde salomonische Lösungen kniffliger mu Ja nıcht zyleich iıne SpielhölleBeurteilungen des Urteils. (3anz ehr- Fälle geht, on yäbe das „Rıchter- seın sollte dort atz finden ürfen?
iıch dürfte be]l Eınzelpersonen WI1e be] recht“ Ja Sar nıcht. Es ware also ohl So züchtet 198028  —
Verbänden und Parteıen dıe Rıchter-

Weltfremdheit,
eın eichtes SCWESCNH aller bau- Schicht- und Klassenvorurteile abseıits

schelte nıcht SCWESCH se1ln. G1bt rechtlichen „Gegenindıkationen” eın aller gesellschaftlicher Kommunika-
doch Leute 1ın allen Gegenden Asylantenheim als Wohn- und Schlaf- tion un: jenen Wırklichkeitsverlust
un allen bürgerlichen Schıichten, die statte VO Flüchtlingen eiınem ob- VO  - Satten und Wohlhabenden, der
schon bel der ersten Andeutung, In iıh- jektıv verträglichen Bestandteıiıl eınes heute schon schwer macht, noch das
Trem Wohngebiet könnte eın Asylan- noch geschlossenen Wohngebietes Ma{iß Gemeinsinn befördern, das

erklären. Wır wollen Rıchterntenheim gebaut oder LWAas ähnliches nötıg ISt, In Gesellschaft und Staat


